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Mitt ler wei le ge hö ren te le fo ni sche Be-

fra gun gen in ter na tio nal zum Stan dard 

der Ge sund heits for schung [1]. Auch in 

Deutsch land lie gen in zwi schen zu meist 

re gio nal oder the ma tisch be grenz te Er fah-

run gen mit te le fo ni schen Be fra gun gen vor 

[2, 3, 4].

Zu den Vor tei len te le fo ni scher Be fra gun-

gen zählt u. a., dass sie es er mög li chen, ak tu-

el le be völ ke rungs re prä sen ta ti ve Da ten über 

Ver än de run gen in ge sund heits re le van ten 

Be rei chen zeit nä her und mit ge rin ge rem 

Kos ten auf wand zu ge win nen als mit an-

de ren Er he bungs ver fah ren. Mit dem Gab-

ler-Hä der-De sign steht für die Bun des re pu-

blik Deutsch land ein na tio na ler Aus wahl-

rah men zur Ver fü gung, der auch re gio na-

li sier te Ana ly sen er laubt [5]. Te le fo ni sche 

Be fra gun gen sind da rü ber hi naus in der 

Feld durch füh rung ef fi zi en ter, weil nur sel-

ten zu Hau se an zu tref fen de Be völ ke rungs-

grup pen mit ge rin ge rem Auf wand mehr-

fach kon tak tiert wer den kön nen. Die Un-

ter brin gung der In ter view er in ei nem zent-

ra len Te le fon stu dio er mög licht zu dem eine 

wirk sa me re Kon trol le der In ter view durch-

füh rung und ver bes sert da mit die Da ten-

qua li tät, vor al lem ge gen über schrift li chen 

oder Face-to-face-Er he bungs for men.

Den ge nann ten Vor tei len te le fo ni scher 

Be fra gun gen ste hen aber auch Nach tei le 

ge gen über. So eig nen sich nicht alle In hal-

te oder Ope ra tio na li sie run gen aus schrift-

li chen Be fra gun gen glei cher ma ßen für 

den Ein satz im Te le fon in ter view, denn 

Letz te res ba siert aus schließ lich auf ei nem 

akus ti schen Kon takt zwi schen In ter view-

er und Pro band. Dies stellt hohe An for de-

run gen an die Ent wick lung des Fra ge bo-

gens mit ei ner häu fig not wen di gen An pas-

sung etab lier ter In stru men te an die se Er-

he bungs form. Da rü ber hi naus stel len Te le-

fon be fra gun gen be son de re An sprü che an 

das Er he bungs per so nal, da ne ben den in-

halt li chen Ge sichts punk ten auch die Aus-

wahl und Er mitt lung der Ziel per so nen so-

wie die stich pro ben ge rech te Do ku men ta-

tion der An wahl er geb nis se in der Er öff-

nungs pha se des In ter views sou ve rän be-

herrscht wer den müs sen und ein ho hes 

Ab strak ti ons ver mö gen ver langt wird, um 

die Per zep ti on der Be frag ten si tua ti on adä-

quat be rück sich ti gen zu kön nen. Ent spre-

chend sind u. a. eine in ten si ve Schu lung 

der Er he bungs kräf te und die kon ti nu ier li-

che Über prü fung wäh rend des Er he bungs-

pro zes ses er for der lich. Wei ter hin kön nen 

spe zi fi sche Be völ ke rungs grup pen (z. B. 

Mi gran ten, so zia le Rand grup pen, jun ge 

hoch mo bi le Er wach se ne oder Per so nen, 

die nur noch über Han dys ver fü gen) über 

das Te le fon im Fest netz nur un zu rei chend 

er reicht wer den.

Die se Aspek te sind bei der Kon zep ti-

on, Durch füh rung und In ter pre ta ti on der 

Er geb nis se te le fo ni scher Be fra gun gen zu 

be rück sich ti gen. Wel che Vor keh run gen 

und Maß nah men ge trof fen wur den, um 

den ers ten bun des wei ten te le fo ni schen 

Ge sund heits sur vey des Ro bert Koch-In-

sti tuts (RKI) ge mäß den ge wohn ten Qua-

li täts an sprü chen um zu set zen, wird im Fol-

gen den in den we sent li chen Grund zü gen 

dar ge stellt.

Me tho di sche Aspek te 
der Fra ge bo gen ent wick lung

Die Qua li tät des Er he bungs in stru men tes 

ist für das Ge lin gen nicht nur von Te le fon-

sur veys von ent schei den der Be deu tung. 

Die Aus wahl der in den GS Tel03 ein be zo-

ge nen The men und Di men sio nen war in-

halt lich und stra te gisch be grün det, wie bei 

Zie se [6] und Zie se et al. [7] dar ge stellt. Da-

ne ben be durf te die Ent wick lung des Fra ge-

bo gens der Be rück sich ti gung ver schie de-

ner Aspek te, die mit dem Er he bungs mo-

dus zu sam men hän gen. Denn Te le fon in ter-

views stel len teil wei se an de re An for de run-

gen an das Er he bungs in stru ment als po sta-

li sche Be fra gun gen oder Face-to-face-In-

ter views. Die se be tref fen den Auf bau und 

die Struk tur des Fra ge bo gens (sog. Dra ma-

tur gie) so wie die ein zel nen Fra gen und de-

ren Ant wort ka te go ri en. Zum Bei spiel las-

sen sich ei ni ge Ope ra tio na li sie run gen 

nicht ohne An pas sung bzw. Mo di fi ka ti on 

aus ei ner Er he bungs me tho de in eine an de-

re über tra gen. Die hohe Re le vanz der me-

tho di schen Aspek te der In stru men ten ent-

wick lung für die Da ten qua li tät, Item-Non-

re spon se und Aus schöp fung ver lang te ih-

re adä qua te Be rück sich ti gung bei der Ent-

wick lung des CATI- (Com pu ter Ai ded Te-

le fo ne In ter view ing-)Fra ge bo gens [8, 9, 10, 

11, 12, 13].

Ent spre chend wur de für den GS Tel03 

eine Rei he spe zi el ler Maß nah men, an ge-

fan gen bei der Fra ge bo gen dra ma tur gie 

bis hin zu Ad mi nis tra ti ons an wei sun gen, 

um ge setzt. Hier zu ein Bei spiel: Um ver-
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gleichs wei se kom ple xe Fra ge for mu lie run-

gen aus schrift li chen Fra ge bö gen frü he rer 

Stu di en, ins be son de re aus dem Bun des-

Ge sund heits sur vey 1998, fort schrei ben zu 

kön nen, wur den sie für den GS Tel03 in 

ein fa che re Fra gen zer legt. Lan ge Ant wort-

lis ten aus schrift li chen Bö gen wur den auf-

ge spal ten. Eine aus führ li che Dar stel lung 

der bei der Fra ge bo gen ent wick lung be-

rück sich tig ten me tho di schen Aspek te fin-

det sich bei Rieck et al. [13]. Zu den pro-

gram mier ten Plau si bi li täts kon trol len vgl. 

Borch/Rieck [14].

Feld ar beit

Ne ben ei nem ge lun ge nen Er he bungs in-

stru ment ent schei det die Qua li tät der Feld-

ar beit über den Er folg ei ner Stu die. Sie 

setzt eine adä qua te Schu lung der Mit ar-

bei ter und eine kon ti nu ier li che Qua li täts-

si che rung vo raus.

Im An schluss an 2 aus führ li che Pre tests 

be gann am 2. Sep tem ber 2002 die Feld zeit 

des GS Tel03, die am 14. März 2003 en de te. 

An 112 Ta gen wur den von ins ge samt 81 In-

ter view ern1 mit 45.000 Te le fon num mern 

des Ba sis samp les über 165.000 An wahl vor-

gän ge durch ge führt. Ins ge samt wur den 

da bei 8362 Frau en und Män ner be fragt, 

8318 In ter views wa ren ver wert bar.

Die durch schnitt li che Län ge der In ter-

views im GS Tel03 be trug zir ka 21 Mi nu-

ten. Die Dau er va ri ier te je doch für ein zel-

ne Be frag ten grup pen er heb lich: Sie lag 

zwi schen ca. 18 Mi nu ten (18- bis 20-Jäh ri-

ge) bis 30 Mi nu ten (über 80-Jäh ri ge) und 

je nach Ge schlecht zwi schen ca. 20 Mi nu-

ten (Män ner) und 22 Mi nu ten (Frau en). 

Bei Vor lie gen spe zi fi scher Er kran kun gen 

stieg die durch schnitt li che In ter view dau er 

er heb lich, da in die sem Fall fil ter be dingt 

mehr Fra gen zu be ant wor ten wa ren [13].

Die Da te ner he bung er folg te im neu ge-

schaf fe nen CATI-La bor des RKI, das 19 In-

ter view er ar beitsplät ze und einen Su per vi-

so ren ar beits platz um fasst. Die An ru fe wur-

den wo chen tags zwi schen 16 und 20 Uhr 

durch ge führt. Zu sätz lich fan den ei ni ge 

Vor mit tags- und Sams tag s e in sät ze statt, 

1 Die Ge schlechts ver tei lung im In ter view er-
stamm war aus ge wo gen, zum größ ten Teil 
han del te es sich um Stu die ren de so zi al wis sen-
schaft li cher Fä cher im Al ter zwi schen 20 und 
30 Jah ren.
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Zu sam men fas sung
Te le fo ni sche Be fra gun gen wer den in zwi-
schen auch in Deutsch land zu neh mend im 
Be reich der Ge sund heits for schung ein ge-
setzt. Das Ro bert Koch-In sti tut hat im Jahr 
2003 einen ers ten bun des wei ten te le fo ni-
schen Sur vey zur Ver brei tung vor wie gend 
chro ni scher Er kran kun gen be en det (GS-
Tel03), des sen Er geb nis se in die sem und 
dem fol gen den Heft vor ge stellt wer den. Te-
le fo ni sche Sur veys stel len ei ge ne, neue An-
for de run gen an die Pla nung, Um set zung 
und Durch füh rung ge gen über an de ren Er-
he bungs for men. In die sem Bei trag wer den 

die wich tigs ten me tho di schen Aspek te be-
han delt, die zur Ge währ leis tung ei ner ho-
hen Da ten qua li tät im Rah men des GS Tel03 
ein- und um ge setzt wur den. Dazu zäh len 
das Stich pro ben de sign, die Fra ge bo gen-
ent wick lung, die Feld durch füh rung ein-
schließ lich der Re kru tie rung und Schu lung 
der Er he bungs kräf te so wie die Dar stel lung 
der Aus schöp fung und Re spon se.

Schlüs sel wör ter
Te le fo ni scher Ge sund heits sur vey · CATI · 
De sign · Re spon se · Da te ner he bung

Ab stract
Tele phone sur veys are in creas ing ly be ing 
used in pub lic health re search, also in Ger-
many. In 2003 the Rob ert Koch In sti tute 
com plet ed the first na tion wide tele phone 
sur vey pre dom i nant ly on con di tions and 
prev a lence of se lect ed chron ic dis eases (GS-
Tel03). Its find ings are pre sent ed in this pub-
li ca tion. The tasks of plan ning, im ple men ta-
tion and re al iza tion of pro ce dures used in 
tele phone sur veys dif fer in many as pects 
from oth er modes of data col lec tion. This ar-
ti cle deals with the most im por tant method-
olog i cal as pects that were im ple ment ed 

and used in the course of the GS Tel03 to en-
sure a high lev el of data qual i ty. These in-
clude sam ple de sign, ques tion naire de vel op-
ment and the pro cess of data col lec tion (in-
clud ing the re cruit ment and train ing of the 
staff). Fi nal ly steps of data prep a ra tion for 
anal y sis in clud ing weight ing pro ce dures are 
de scribed and cal cu la tion of con tact and co-
op er a tion rates are re port ed.

Key words
Tele phone Health Sur vey · CATI · De sign · 
Re sponse · Data col lec tion
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um die Re spon se ra te für die in den oben 

ge nann ten Zei ten schlecht er reich ba ren 

Per so nen zu er hö hen.

Die Te le fon in ter views wur den mit tels 

der CATI-Soft wa re In ter view er Sui te 4.3 

durch ge führt. Die Grund la ge bil de te 

ein pro gram mier ter Fra ge bo gen, der ver-

gleich bar mit com pu ter ge stütz ten In ter-

views so wohl eine Da ten kon trol le wäh-

rend der Be fra gung als auch die Ab lauf-

steue rung mit tels pro gram mier ter Fil ter 

über nimmt. Die CATI-Soft wa re steu ert 

und ver wal tet auch die An- und Rück ru fe, 

d. h. so ge nann te call backs. Dies sind An-

ru fe mit ei nem noch of fe nen ab schlie ßen-

den Kon takt mit ei ner Ziel per son im Haus-

halt, die ent spre chend pro gram mier ter Re-

geln au to ma tisch durch das Pro gramm an-

ge wählt wur den (auto dia ling). An wahl-

feh ler sind da mit na he zu aus ge schlos sen, 

was eine sau be re Stich pro ben rea li sie rung 

ge währ leis tet [13, 14, 15].

Für die Be treu ung und Qua li täts si che-

rung der Da te ner he bung wa ren an je dem 

Feld tag 2 Su per vi so ren und ein Mit glied 

der wis sen schaft li chen Feld lei tung zu stän-

dig. Die Auf ga ben der stu den ti schen Su-

per vi so ren be stan den vor al lem in der An-

lei tung der In ter view er wäh rend der Da-

te ner he bung, in der Qua li täts si che rung 

der In ter view füh rung so wie in der Pla-

nung des In ter view er ein sat zes. Die wis sen-

schaft li che Feld lei tung war ins be son de re 

ver ant wort lich für die Op ti mie rung des 

Er he bungs in stru men tes, die Stich pro ben-

kon zep ti on, die Schu lung der In ter view-

er und Su per vi so ren so wie für die Qua li-

täts si che rung und Ko or di na ti on der Feld-

ar beit [14].

Mit ar beiter schu lung 
und Qua li täts si che rung

Das Ver hal ten der In ter view er und Su per-

vi so ren be ein flusst die Da ten qua li tät, die 

Aus schöp fung und die Item-Non re spon-

se [10, 17]. Da her wur den bei de Per so nen-

grup pen in ten siv auf ihre Auf ga ben vor be-

rei tet [14]. In 3-tä gi gen Ein gangs schu lun-

gen mit ei nem Um fang von 15 Stun den, 

in de nen sich Theo rie- und Pra xis blö cke 

ab wech sel ten, wur den die In ter view er be-

züg lich des tech ni schen Um gangs mit der 

CATI-Soft wa re, der Ein hal tung des Da ten-

schut zes, des Ver hal tens in der Kon takt pha-

se und im wei te ren Ver lauf des In ter views 

2 Für das Jahr 2001 be steht der Ge sam t rah-
men aus 71,7 Mil lio nen Num mern, von de nen 
30,7 Mil lio nen tat säch lich ein ge tra gen sind [18].

so wie der in halt li chen Hand ha bung des 

Er he bungs in stru men tes un ter wie sen. Die 

stu den ti schen Su per vi so ren wur den früh-

zei tig, be reits wäh rend der Pla nungs pha-

se in das Pro jekt ein be zo gen, da die Mit ar-

beit bei den Feld vor be rei tun gen auch eine 

im pli zi te Schu lungs funk ti on er füllt. Die 

kon kre ten Tä tig kei ten im Kon text der Su-

per vi si on wur den wäh rend des Pre tes tes 

und bei der Vor be rei tung des Haupt fel des 

als „trai ning on the job“ er lernt [14].

Um die Qua li tät über die ge sam te Dau-

er der Feld zeit si chern zu kön nen, be darf 

es ne ben der Ver mitt lung ent spre chen der 

Stan dards in den Ein gangs schu lun gen ei-

ner kon ti nu ier li chen Qua li täts si che rung. 

Grund la ge da für war das Ope ra ti ons hand-

buch [16]. Es stellt die An lei tung zum stan-

dar di sier ten Vor ge hen bei der Stu di en-

durch füh rung dar und dient als Schu lungs-

ma te ri al und Nach schla ge werk. Für die 

Qua li täts si che rung war auch die kon ti nu-

ier li che Do ku men ta tion durch die Su per-

vi so ren, z. B. in ei nem Log buch, wich tig. 

Au ßer dem ver langt die Op ti mie rung der 

Feld ar beit die kon ti nu ier li che und sys te-

ma ti sche Re fle xi on des Vor ge hens. In die-

sem Kon text hat sich auch der Aus tausch 

zwi schen Su per vi so ren und Feld lei tung in 

wö chent li chen Team sit zun gen be währt. 

Eine aus führ li che Be schrei bung der qua-

li täts si chern den Maß nah men für den GS-

Tel03 fin det sich bei Borch/Rieck [14].

Stich pro ben de sign 
und An ruf ma na ge ment

Die Stich pro ben kon zep ti on des GS Tel03 

soll re prä sen ta ti ve Aus sa gen über die voll-

jäh ri ge, deutsch spra chi ge Wohn be völ ke-

rung in Pri vat haus hal ten der Bun des re pu-

blik Deutsch land er mög li chen. Vom Zent-

rum für Um fra gen, Me tho den und Ana ly-

sen (ZUMA) in Mann heim wur de für die-

sen Zweck das Gab ler-Hä der-De sign [5] ent-

wi ckelt, das einen na tio na len Aus wahl rah-

men für Te le fon be fra gung zur Ver fü gung 

stellt. Es lie fert auch die Ba sis für das ADM-

Mas ter sam ple (ADM: Ar beits kreis Deut-

scher Markt for schungs in sti tu te) und bil det 

da mit die Grund la ge fast al ler bun des weit 

re prä sen ta ti ven Te le fon be fra gun gen.

Das Gab ler-Hä der-Ver fah ren be ruht da-

rauf, aus dem Pool öf fent lich zu gäng li cher 

Num mern ver zeich nis se eine Be stands lis te 

sämt li cher in der BRD vor han de nen Fest-

netz an schlüs se zu er stel len. Aus die sem 

um Son der num mern und of fen sicht li che 

ge werb li che An schlüs se be rei nig ten Num-

mern pool wer den die letz ten bei den Zif-

fern ab ge schnit ten, wo durch so ge nann te 

Num mern blö cke ent ste hen. Die se wer den 

ab schlie ßend wie der durch die Zif fern fol-

gen „00“ bis „99“ er gänzt und bil den den 

Aus wahl rah men für be völ ke rungs re prä-

sen ta ti ve Te le fon stich pro ben in der Bun-

des re pu blik Deutsch land. Aus die ser hy po-

the ti schen Grund ge samt heit2 wird dann 

un ein ge schränkt zu fäl lig die er for der li-

che An zahl von An wahl num mern ge zo-

gen. Die Re prä sen ta ti vi tät auf Per so ne ne-

be ne wird durch eine zwei te Aus wahl stu-

fe er reicht, in der die Ziel per son in Mehr-

per so nen haus hal ten nach ei nem Zu falls-

ver fah ren er mit telt wird.

Das für den GS Tel03 ge wähl te stich-

pro ben theo re ti sche Kon zept be stimmt 

auch maß geb lich das Vor ge hen wäh rend 

der Feld ar beit. Als Er geb nis der Stich pro-

ben zie hung lie gen im GS Tel03 45.000 zu 

kon tak tie ren de Ruf num mern vor, von de-

nen zu nächst nicht be kannt ist, ob sie tat-

säch lich exis tie ren bzw. wel che da von An-

schlüs se von Pri vat haus hal ten sind. Nach 

Klä rung des Letz te ren wur de mit der zu-

fäl lig an ge trof fe nen Per son die Ziel per-

son im Haus halt ge mäß der Next-Bir th-

day-Me tho de er mit telt und ggf. ein In ter-

view durch ge führt. Selbst ver ständ lich ge-

lingt dies nur sel ten beim ers ten An wahl-

ver such. In der Re gel sind mehr ma li ge 

Kon takt ver su che er for der lich.

Die Ver wal tung der Ruf num mern mit 

dem je weils von den In ter view ern zu pro-

to kol lie ren den An wahl er geb nis in den so 

ge nann ten dis po si ti on co des über nimmt 

das An ruf- und Rück ruf ma na ge ment, das 

den je wei li gen An for de run gen ent spre-

chend kon zi piert und pro gram miert wer-

den muss. Dies ge schieht in ei nem ei ge-

nen Mo dul der CATI-Soft wa re. Hier wer-

den je dem Er geb nis co de Re geln zu ge ord-

net, die fest le gen, wann die je wei li ge Ruf-

num mer zur Wie der vor la ge kommt. Die-

se Call-back-Re geln be stim men u. a., zu 

wel chem Zeit punkt (nach 10 Mi nu ten, ei-

nem Tag, meh re ren Ta gen etc.) eine mit 

ei nem Call-back-Sta tus ver se he ne Te le fon-
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num mer wie der in den Pool an zu ru fen der 

Da ten sät ze ein ge spielt wird.

An ders als in den USA lie gen im 

deutsch spra chi gen Raum bis her kei ne ein-

heit li chen Stan dards für die Ent wick lung 

des Rück ruf ma na ge ments und der an zu-

wen den den dis po si ti on co des vor [19, 20]. 

Sie muss ten da her ei gens für den GS Tel03 

ent wi ckelt wer den. Die Do ku men ta tion 

der An wahl vor gän ge in der call his to ry 

dient v. a. der Er mitt lung der Aus schöp-

fungs quo te, er füllt aber noch an de re Zwe-

cke im Rah men der feld be glei ten den Qua-

li täts si che rung. So lässt sich z. B. aus un-

ge wöhn li chen Häu fun gen be stimm ter An-

wahl er geb nis se ein Nach schu lungs be darf 

für ein zel ne In ter view er er ken nen.

Aus schöp fung und Re spon se

Ge gen über re gis ter ba sier ten Aus wahl-

ver fah ren er mög li chen zu falls ge ne rier-

te Num mern samp les kei ne Be stim mung 

ei ner Rück lauf quo te im her kömm li chen 

Sinn, da sich die Stich pro ben ba sis – Per so-

nen in Pri vat haus hal ten – erst im Voll zug 

der Feld ar beit rea li siert. In der Li te ra tur 

über Te le fon sur veys wird da her statt vom 

Rück lauf auch von Ko ope ra ti ons ra ten 

oder Aus schöp fungs quo ten ge spro chen.

Bei der Auf be rei tung und Ver dich tung 

der An wahl er geb nis se in der call his to ry 

zur Be stim mung der Aus schöp fungs quo te 

ist die Un ter schei dung zwi schen ver laufs- 

und er geb nis be zo ge ner Be trach tung wich-

tig. So spie gelt der End zu stand der dis po-

si ti on co des in der call his to ry mög li cher-

wei se nicht den tat säch li chen Zu stand bei 

der Zu ord nung der ge ne rier ten An wahl-

num mern nach dem Kri te ri um „Ele ment 

der Grund ge samt heit“ wi der. Das ist z. B. 

der Fall, wenn bei ei nem An ruf ein Ter-

min mit der Ziel per son ver ein bart wer den 

konn te, die ser aber nicht ein ge hal ten wur-

de und in der Fol ge un ter der Te le fon num-

mer nur noch ein Fax an ge trof fen wird. 

Bei aus schließ li cher Be rück sich ti gung des 

End zu stan des wür de in die sem Fall eine 

falsche Zu ord nung zu den stich pro ben-

neu tra len Aus fäl len vor ge nom men. Da-

her sind vor der Er mitt lung der Aus schöp-

fungs quo te die letz ten An wahl er geb nis se 

un ter Be rück sich ti gung des ge sam ten Feld-

ver laufs in einen End zu stand zu über füh-

ren [21]. In Über ein stim mung mit den Re-

geln der Ame ri can As so cia ti on for Pu blic 

Opi ni on Re se arch (AA POR) wur den im 

GS Tel03 die Er geb nis se der call his to ry 

nach fol gen den Ge sichts punk ten ver dich-

tet, wenn kein Ab bruch vor lag oder kein 

In ter view rea li siert wur de:

F End re sul ta te durch das letz te An ru f er-

geb nis mit ei ner Ziel per son im Haus-

halt er set zen, sonst 

F letz tes Er geb nis er set zen durch letz ten 

Kon takt mit ei ner be lie bi gen Kon takt-

per son ei nes Pri vat haus halts.

Als Er geb nis lie gen nun be rei nig te call re-

sults vor, die eine ex ak tere Be stim mung 

der Aus schöp fungs- und Re spon se quo-

ten er mög li chen.

Wer den die 9426 durch ge führ ten In ter-

views auf die 15.918 Ziel per so nen kon tak te 

be zo gen, er gibt sich mit et was über 59 

eine bei ver gleich ba ren Te le fon be fra gun-

gen im deutsch spra chi gen Raum üb li che 

Ko ope ra ti ons ra te (. Ta bel le 1). Die Aus-

schöp fungs quo te liegt mit knapp 53 eben-

falls im üb li chen Be reich. Der Ge sund heits-

mo ni tor Mün chen [2] be rich tet eine Aus-

schöp fungs quo te von 52, das Mün che ner 

Le bens stil pa nel [3] kommt – bei ei nem auf-

wän di ge ren Re kru tie rungs ver fah ren mit 

vor he ri gem An schrei ben der Pro ban den 

– auf eine Quo te von 67,2, und das Lan-

des in sti tut für den Öf fent li chen Ge sund-

heits dienst NRW be rich tet über Aus schöp-

fungs quo ten zwi schen 50 und 60 [4].

Da ten auf be rei tung 
und Ge wich tung

Die Roh da ten des GS Tel03 wur den nach 

Ab schluss der Feld ar beit ei ner um fang-

rei chen Plau si bi li täts prü fung un ter zo gen 

und nach Be rei ni gung an die Ver tei lung 

der Grund ge samt heit der er wach se nen 

Be völ ke rung in Pri vat haus hal ten an ge gli-

chen. Vor die ser An pas sungs ge wich tung 

muss je doch zu nächst eine Kom pen sa ti on 

der de si gnbe ding ten Ver zer run gen vor ge-

nom men wer den.

Aus der An la ge des Stich pro ben de si-

gns des Gab ler-Hä der-Ver fah rens als im-

pli zi te Haus halts s tich pro be, das in der ers-

ten Aus wahl stu fe zu falls ge steu ert einen 

Haus halt aus wählt und in der zwei ten Stu-

fe in ner halb die ses Haus hal tes die je wei li-

ge Be fra gungs per son nach der Next-birth -

day-Me tho de er mit telt, er gibt sich ein An-

pas sungs be darf an die da raus fol gen de un-

ter schied li che Aus wahl wahr schein lich keit 

der Ziel per son in Mehr per so nen haus hal-

ten.

In Ver bin dung mit der Zu nah me der 

ISDN-An schlüs se ha ben Haus hal te mit 

meh re ren Pri vat num mern eine hö he re 

Wahr schein lich keit, be fragt zu wer den. 

Die se er höh te Aus wahl wahr schein lich keit 

war da her durch den Kehr wert der „An-

zahl der pri vat ge nutz ten Fest netz an schlüs-

se im Haus halt“ zu kom pen sie ren. Das 

De si gnge wicht er gibt sich da mit als Kehr-

wert der un ter schied li chen Aus wahl wahr-

schein lich kei ten oder als Quo ti ent aus der 

An zahl der er wach se nen Haus halts mit glie-

der und der An zahl der pri vat ge nutz ten 

Fest netz an schlüs se im Haus halt.

Auf Ba sis der De si gnge wich tung wur-

de in der zwei ten Ge wich tungs stu fe ei-

ne An pas sung an die Er geb nis se der amt-

li chen Sta tis tik mit Stand vom 31.12.2001 

vor ge nom men. Die Grund la ge da für bil-

den tief gestaf fel te Ta bel len der Al ters- 

und Ge schlechts ver tei lung pro Bun des-

land. Sie wur den vom Sta tis ti schen Bun-

des amt zur Ver fü gung ge stellt und er mög-

li chen die Auf be rei tung der Re fe renz da-

ten in ei ner den An for de run gen des Da-

ten sat zes ent spre chen den Wei se. Das Re-

dress ment ge wicht konn te da her als ein fa-

che Soll-durch-Ist-Ge wich tung der 72 aus 

Al ters grup pen, Ge schlecht und Re gi on 

ge bil de ten Ge wich tungs zel len vor ge nom-

men wer den. Eine aus führ li che re Dar stel-

lung zur Ge wich tung fin det sich bei Koh-

ler 2005 [15].

Non-Re spon se und 
Sam ple nut zung

Merk ma le von Non-Re spon dern

Die Aus schöp fungs quo te sagt, un ab hän-

gig von ih rer Höhe, noch nichts über das 

Aus maß mög li cher Se lek ti vi tät aus [22]. 

Da her stellt sich die Fra ge: Was wis sen wir 

über die Non-Re spon der und wel che Quel-

len zur Be ant wor tung ste hen zur Ver fü-

gung? Ers te Hin wei se auf sys te ma ti sche Se-

lek ti ons ef fek te er ge ben sich aus der Do ku-

men ta tion der An wahl er geb nis se, die sich 

in den dis po si ti on co des (. Ta bel le 1) wie-

der fin den. So konn te mit 252 kon tak tier-

ten Ziel per so nen we gen sprach li cher Pro b-

le me kein In ter view durch ge führt wer den. 
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Wei te re 361 Ziel per so nen sa hen sich aus ge-

sund heit li chen Grün den nicht in der La-

ge, an der Be fra gung teil zu neh men. Über 

die se Per so nen lie gen kei ne wei te ren An-

ga ben vor.

Die wich tigs te Quel le für die Grün de 

der Nicht teil nah me bil det je doch der im 

pro gram mier ten Fra ge bo gen ent hal te ne 

Kurz fra ge bo gen. Bei je der Kon takt auf nah-

me mit ei ner Ziel per son, die kein In ter-

view durch füh ren woll te, und bei je dem 

Ab bruch wäh rend ei nes In ter views wur-

de au to ma tisch vor Be en di gung des Ge-

sprächs um des sen Be ant wor tung ge be ten. 

Ne ben den Grün den, die zum Ab bruch 

oder zur Nicht teil nah me führ ten, wer den 

im Kurz fra ge bo gen noch zent ra le so zio-

demo gra phi sche Merk ma le so wie ei ni ge 

ge sund heits be zo ge ne Da ten er ho ben.

Ins ge samt ga ben 1166 Pro ban den im 

Kurz fra ge bo gen Aus kunft über ihre Grün-

de zur Nicht teil nah me. Wie zu er war ten, 

ste hen da bei zeit li che Grün de an ers ter 

Stel le. Mit deut li chem Ab stand folgt die 

Ta bel le 1

Aus schöp fung des Num mern samp les im GS Tel03 – End zu stand der call re sults

Ab so lut Brut to stich-
pro be [%]

Net to stich-
pro be [%]

Per so nen-
kon takt [%]

Ziel per so nen-
kon takt [%]

Voll stän di ge 
In ter views [%]

Brut to an satz 45.819 100,0

 1 Te le kom-An sa ge/Falsche Num mer 18.604  40,6

 2 Max-Kon takt er reicht   4863  10,6

 3 FAX/Mo dem    715   1,6

 4 Kein Pri vat haus halt   2601   5,7

 5 Dop pel adres se −   0,0

 6 Falsche Re gio nal zel le/Quo te voll      9   0,0

 7 Sprach pro ble me    252   0,5

 8 Sons ti ge neu tra le Aus fäl le   1268   2,8

Neu tra le Aus fäl le ins ge samt (Sum me 1–8) 28.312  61,8

Be rei nig tes Brut to 17.507  38,2 100,0

 9 Teil neh mer nimmt nicht ab, Sta tus noch of fen    242   0,5   1,4

10 An schluss be setzt     15   0,0   0,1

11 An ruf be ant wor ter    293   0,6   1,7

Per so nen kon tak te ins ge samt (Brut to Pri vat haus hal te) 16.957  37,0  96,9 100,0

12 Ter min ver ein ba rung nicht wahr nehm bar     73   0,2   0,4   0,4

13 Kein Ter min mög lich wäh rend Feld zeit    313   0,7   1,8   1,8

14 KP ist be schäf tigt, nicht er reich bar −   0,0   0,0   0,0

15 KP gibt kei ne Aus kunft: The ma/Pro jekt −   0,0   0,0   0,0

16 KP gibt kei ne Aus kunft: an de rer/kein Grund     69   0,2   0,4   0,4

17 KP ver wei gert ab so lut jede Teil nah me    584   1,3   3,3   3,4

Ziel per so nen kon tak te ins ge samt (Brut to Ziel per son) 15.918  34,7  90,9  93,9 100,0

18 ZP ist be schäf tigt, nicht er reich bar    107   0,2   0,6   0,6   0,7

19 ZP gibt kei ne Aus kunft: The ma/Pro jekt −   0,0   0,0   0,0   0,0

20 ZP gibt kei ne Aus kunft: an de rer/kein Grund −   0,0   0,0   0,0   0,0

21 ZP ver wei gert Teil nah mea    449   1,0   2,6   2,6   2,8

22 ZP ist krank, nicht in der Lage    361   0,8   2,1   2,1   2,3

23 In ter view-Ver wei ge rung zu Be ginn/Ab bruch   5531  12,1  31,6  32,6  34,7

24 In ter view nicht aus wert bar     44   0,1   0,3   0,3   0,3

Sys te ma ti sche Aus fäl le ins ge samt 
(Sum me 9–11, 12–17, 18–24)

  8081  17,6

Durch ge führ te In ter views (Net to Ziel per son)   9426  20,6  53,8  55,6  59,2 100,0

  Da von Voll in ter views (Net to Stich pro be)b   8318  18,2  47,5  49,1  52,3  88,2

  Da von Kurz fra ge bö gen   1108   2,4   6,3   6,5   7,0  11,8

a Nach Sta tus klä rung, ob es sich um einen Pri vat haus halt han delt, b end gül tig, nach Be rei ni gung; KP Kon takt per son, ZP Ziel per son.
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grund sätz li che Ab leh nung von Be fra gun-

gen. Er freu li cher wei se lie gen ge sund heit-

li che Pro b le me an letz ter Stel le, so dass 

ein ge sund heit li cher Bias in der rea li sier-

ten Stich pro be des GS Tel03 zu nächst eher 

aus ge schlos sen scheint. Non-Re spon der 

– also Per so nen, die den Haupt fra ge bo-

gen nicht be ant wor tet ha ben – un ter-

schei den sich durch hö he res Al ter und 

einen leicht er höh ten Frau en an teil von 

den Be fra gungs teil neh mern. Er war tungs-

ge mäß liegt auch der Aus län deran teil bei 

den Non-Re spon dern et was hö her, wo-

für v. a. sprach li che Pro b le me aus schlag-

ge bend sein dürf ten. Dem ge gen über wa-

ren we ni ger Ge sun de und durch min des-

tens eine chro ni sche Er kran kung be trof-

fe ne Per so nen eher be reit, an der Be fra-

gung teil zu neh men (De tails vgl. Koh ler 

[15]).

Ein schrän kend ist an die ser Stel le noch 

an zu mer ken, dass die hier skiz zier ten Er-

geb nis se nur ers te Hin wei se auf eine grup-

pen spe zi fi sche Non-Re spon se ge ben kön-

nen, da über den grö ße ren Teil der nicht 

Teil nah me wil li gen kei ne zu sätz li chen In-

for ma tio nen vor lie gen.

In ten si tät der Sam ple nut zung

Se lek ti vi tät bei (te le fo ni schen) Be fra gun-

gen kann auch aus der sys te ma tisch bes-

se ren Er reich bar keit be stimm ter Be völ ke-

rungs grup pen re sul tie ren. In die sem Zu-

sam men hang sind ins be son de re die In-

ten si tät der Sam ple aus schöp fung und die 

Kon takt häu fig keit ei ner Te le fon num mer 

von Be deu tung. Letz te re wur de im GS-

Tel03 aus Qua li täts grün den auf ma xi mal 

15 Kon tak te fest ge setzt. Die se Zahl geht da-

mit deut lich über das üb li che Maß hi naus 

[5, 23].

Die in ten si ve re Sam ple aus nut zung 

im GS Tel03 ver än dert die so zio demo gra-

fi sche Zu sam men set zung der Be frag ten 

in Rich tung jün ge rer, männ li cher Teil neh-

mer und führt zu ei ner leich ten Zu nah me 

des An teils der Mi gran ten. Die An zahl an 

mitt le ren und hö he ren Bil dungs gra den 

steigt eben falls mit der Zahl der Kon takt-

ver su che und führt in der Fol ge zu ei ner 

Zu nah me des An teils der hö he ren So zi al-

schicht und der pri vat Ver si cher ten. Da rü-

ber hi naus ist ein An stieg der Zahl der Voll-

zei t er werbs tä ti gen mit zu neh men der Kon-

takt häu fig keit fest zu stel len. Of fen sicht lich 

han delt es sich also bei den schwe rer Er-

reich ba ren um Jün ge re, hö her Ge bil de te 

und über wie gend Voll zeit er werbs tä ti ge 

Per so nen, de nen eine durch schnitt lich bes-

se re Ge sund heit un ter stellt wer den kann. 

Dies be stä tigt sich bei der Be trach tung ge-

sund heits be zo ge ner Merk ma le die ser Teil-

grup pe, die einen hö he ren An teil nor mal-

ge wich ti ger und ge sün de rer Pro ban den 

mit we ni ger ge sund heit li chen Ein schrän-

kun gen oder chro ni schen Er kran kun gen 

auf weist.

Zu sam men fas sen de Be trach tung 
zu Non-Re spon se und 
Sam ple nut zung

Die Er geb nis se der Non-Re spon der ana ly-

se las sen ten den zi ell eine grö ße re Teil nah-

me be reit schaft der durch Krank heit be trof-

fe nen Be völ ke rung am GS Tel03 er ken nen. 

Die in ten si ve Feld ar beit mit ei ner über das 

üb li che Maß hin aus ge hen den Sam ple aus-

nut zung kom pen siert die sen Ef fekt je doch 

zum Teil. Die se Er geb nis se de cken sich 

mit Re sul ta ten von Voigt et al. [24]. Dem-

nach re sul tie ren aus in ten si ver en An stren-

gun gen bei der Kon taktan bah nung deut-

lich bes se re Schät zer der be völ ke rungs be-

zo ge nen Merk ma le, die in epi de mio lo gi-

schen Stu di en von In te res se sind.

An de rer seits er ge ben sich hin sicht lich 

der de mo gra fi schen Zu sam men set zung 

über la gern de Ef fek te aus der ge rin ge ren 

Teil nah me be reit schaft von Per so nen mit 

nied ri ger Schul bil dung und de ren Kom-

pen sa ti on durch hö her Ge bil de te der Mit-

tel- und Ober schicht auf grund ei ner in ten-

si ver en Sam ple aus schöp fung. Dies trägt 

auch zur Er klä rung der be reits an de ren-

orts fest ge stell ten hö he ren Be tei li gungs be-

reit schaft der mitt le ren und obe ren So zi-

al schich ten an te le fo ni schen Be fra gun gen 

bei [12, 25].

Fazit

Die ein gangs ge nann ten Vor tei le te le fo ni-
scher Stu di en kom men nur zum Tra gen, 
wenn alle me tho di schen Aspek te die ser 
Er he bungs me tho de an ge mes sen be rück-
sich tigt wer den. Bei spiels wei se wird ei-
ne bes se re Feld kon trol le in der Pra xis nur 
er reicht, wenn die In ter view er die sorg fäl-
tig kon zi pier ten dis po si ti on co des in der 
Schu lung adä quat ver mit telt be kom men 

und ihre An wen dung eine kon ti nu ier li che 
qua li täts si chern de Be glei tung er fährt. Vie-
le der ge nann ten Nach tei le von Te le fon-
sur veys kön nen durch ge eig ne te Maß nah-
men neu tra li siert bzw. zu min dest ab ge mil-
dert wer den. Wird bei spiels wei se die Er he-
bungs me tho de bei der Ent wick lung des 
Fra ge bo gens an ge mes sen be rück sich tigt, 
las sen sich die al ler meis ten The men sehr 
gut per Te le fon prä sen tie ren.
Die Vor tei le te le fo ni scher In ter views kom-
men erst durch Com pu ter un ter stüt zung 
(CATI) rich tig zum Tra gen. Die da mit ein-
her ge hen de Tech ni sie rung stellt ih rer seits 
ei ge ne An for de run gen an das Feld team 
und die ge sam te tech ni sche In fra struk tur. 
Die un zu rei chen de Be rück sich ti gung von 
Tei la spek ten kann er heb li che Im pli ka tio-
nen für das Er geb nis der Feld ar beit ha ben. 
Die Qua li tät der Feld ar beit ist da mit nicht 
nur von den im en ge ren Sinn wis sen schaft-
li chen Vor ar bei ten und den be glei ten den 
Qua li täts si che rungs maß nah men ab hän-
gig, son dern auch auf ko ope ra ti ve Un ter-
stüt zung zahl rei cher Per so nen an ge wie-
sen, de ren „täg li ches Ge schäft“ an de ren 
Din gen ge wid met ist.
Die gründ li che Vor be rei tung und ge wis-
sen haf te Durch füh rung der Be fra gung 
ha ben zum Er folg des GS Tel03 bei ge tra-
gen. Die ser Er folg, der im vor lie gen den so-
wie im dar auf fol gen den Schwer punkt heft 
des Bun des ge sund heits blat tes in den ein-
zel nen Bei trä gen do ku men tiert wird, ist 
letzt lich auch vom kon ti nu ier li chen En ga-
ge ment al ler Be tei lig ten ab hän gig. Ih nen 
ge bührt des halb an die ser Stel le be son de-
rer Dank.

Kor re spon die ren der Au tor
M. Koh ler

Ab tei lung Epi de mio lo gie 
und Ge sund heits be richt er stat tung, 
Ro bert Koch-In sti tut, 
Post fach 650261, 13302 Ber lin
E-Mail: Kohl erM@rki.de
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